
Professor Dr. Volkmar Wirth -  65 Jahre
Eine Festschrift für H errn Prof. Dr. Volkm ar W lR T H  herauszugeben be­

trachten wir als eine große Ehre. Denn er hat für die Lichenologie im  deut­
schen Sprachraum  und im  internationalen Um feld in den letzten Jahr­
zehnten M aßgebliches geleistet.

Schon von früher Jugend an zeigte Volkm ar W lR T H  große Begeiste­
rung an der Natur und hier besonders an den Pflanzen und Pilzen. Am  1. 
April 1943 erblickte er in H errnhut in Sachsen in der schw eren Zeit des 
Zw eiten W eltkriegs das Licht der W elt. Seine Kindheit verbrachte er nach 
dem  Krieg im  Schwarzwald, und zwar in Zell im  W iesental, w o er wohl sei­
ne Prägung für die enge Verbundenheit mit W äldern und den an sie ge­
bundenen Organism en erfuhr. Die Schulzeit führte ihn nach Freiburg, wo er 
im Jahre 1962 am Kepler-Gym nasium  das Abitur ablegte. Die Liebe zur N a­
tur und die gesellschaftliche Auseinandersetzung m it der oftm als zerstöreri­
schen m enschlichen Einflussnahm e bew egten ihn dazu, bereits im  Jahre 
1960 M itglied des Badischen Landesvereins für N aturkunde und N atur­
schutz zu werden. Im  Jahre 1962 führte er bereits als 19jähriger zusam m en 
m it Prof. W. W lM M E N A U E R , einem  M ineralogen, eine botanisch-m ineralo­
gische Exkursion in das H öllental im  Schwarzwald. In seinem  Exkursionsbe­
richt (siehe Kapitel Publikationen), der 1963 publiziert wurde, fehlen bei der 
Aufzählung der Pflanzen allerdings noch die Flechten, die später der 
Schw erpunkt seiner w issenschaftlichen Arbeit werden sollten.

Schon während des Studium s der Biologie, Chem ie, und Geographie 
an der Universität in Freiburg w ar er in den Sem esterferien M itarbeiter bei 
Gerhard LA N G  im Rahm en von pflanzensoziologischen Kartierarbeiten am 
Bodensee. Als Student wandte sich sein Interesse m ehr und m ehr den Flech­
ten zu. Ein Flechtenkurs bei Frau Prof. Otti W lL M A N S  w ar hierfür sti­
mulierend. Er begann eine Bestandsaufnahm e der Flechten im  Süd­
schwarzwald, die in seiner Staatsexam ensarbeit, die er unter der Anleitung 
von Frau Prof. Otti W lL M A N S  im  Jahre 1966 beendete, einen ersten H öhe­
punkt erlangte. Die Arbeit hatte die Lungenflechten-Gesellschaften zum 
Them a, die damals gerade durch die verschiedensten m enschlichen Ein­
flüsse wie z. B. Luftverunreinigungen, forstwirtschaftliche M aßnahm en und 
Zerstörung von Lebensräum en besonders gefährdet waren -  und auch heute 
noch sind. Die m öglichst genaue Erfassung der ökologischen Param eter für 
das W achstum  von Flechten sollte die Grundlage für die Erhaltung und G es­
taltung ihrer Lebensräum e bilden, weshalb er sich intensivst der Stand­
ortökologie widmete. Diese Betrachtungsw eise wandte er auch äußerst er-
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folgreich in seiner Doktorarbeit über die Silikatflechten-Gem einschaften im 
außeralpinen Europa an, in der er auch grundsätzliche Fragen zur Gliede­
rung von Flechtengesellschaften erörterte. Die Prom otion an der Universität 
Freiburg erfolgte im  Jahre 1971 und die Dissertation erschien 1972.

Im Jahre 1968 wurde die Bryologisch-Lichenologische Arbeitsgem ein­
schaft für M itteleuropa (BLAM) unter der Leitung von den Professoren Josef 
PO EL T  und Georg PH ILIPPI gegründet. Die Zielsetzungen dieser Arbeitsge­
m einschaft waren -  und sind heute noch -  die floristische Erfassung der 
M oos- und Flechtenflora in M itteuropa und die Intensivierung des Gedan- 
kenaustauschs von Fachleuten mit interessierten A m ateuren, was der Inte­
ressenlage von Volkm ar W lR T H  entgegenkam , sodass er damals als Grün­
dungsm itglied zur Verfügung stand. Gem einsam  m it H errn Georg PH ILIPPI 

leitete er im  Jahre 1971 die erste BLAM -Exkursion im Schwarzwald.

Von 1969 an bekleidete er eine Stelle als w issenschaftlicher Assistent 
am Botanischen Institut der Universität Freiburg, und von April 1972 bis 
1975 am Institut für Botanik II der Universität W ürzburg. Im Zuge der inten­
siven Zusam m enarbeit im  Rahm en eines Forschungsprojektes von Herrn 
Prof. Otto L. L A N G E  über die W irkung von Schwefeldioxid auf Flechten mit 
einem  der H erausgeber dieser Festschrift, Rom an TÜRK, entwickelte sich 
eine bis heute andauernde Freundschaft, in deren Verlauf sich einige Eigen­
schaften Volkm ar W lR T H S  offenbarten: neben seiner unbestechlichen W is­
senschaftlichkeit sein subtiler, feinsinniger Humor, seine intensive Liebe 
und Kenntnis der -Literatur, sein Zugang zur M alerei und zu den Bildenden 
Künsten und seine Bibliophilie, die heute die Räum lichkeiten seines W ohn­
hauses zu sprengen droht, aber auch sein Interesse für sehr bodenständige 
Angelegenheiten, w ie dem Fußball. In W ürzburg w ar er auch Regionalstel­
lenleiter für die floristische Kartierung Deutschlands (Teile Bayerns).

Von 1975-2001 bekleidete er eine Stelle als Botaniker am Staatlichen 
M useum  für N aturkunde Stuttgart, wo er ab 1988 auch zum Leiter der A b­
teilung für Öffentlichkeitsarbeit bestellt wurde, am 1992 zum Stellvertreten­
den Direktor und von 2000 bis 2001 war er dort der kom m issarische Leiter.

Im Jahre 1982 habilitierte er sich an der U niversität in W ürzburg. Als 
H abilitationsschrift beeindruckte er die dortige Fakultät m it seiner „Flech­
tenflora - Ökologische Kennzeichnung und Bestim m ung der Flechten Süd­
w estdeutschlands und angrenzender G ebiete" Gegenüber bisherigen Floren 
hat dieses Buch einen zusätzlichen Schwerpunkt: Über die Bestim m ungs­
schlüssel und Verbreitungsangaben hinaus enthält es eine ökologische 
Standortscharakteristik für die verschiedenen Arten m it oft detaillierter An­
gabe ihrer pflanzensoziologischen Stellung. Dam it wurde ein neuer M aßstab
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gesetzt, und die W irth'sche Flechtenflora (die schon 1995 als 2. Auflage er­
schien) fehlt bis heute wohl kaum  einmal im Exkursionsgepäck eines heim i­
schen Lichenologen. Viele Studentengenerationen lernten in ihren Bestim ­
m ungsübungen nach dieser um fassenden Flora die Flechten kennen. 1988- 
2007 w ar Volkm ar WlRTH H onorarprofessor an der U niversität Stuttgart- 
Hohenheim . Einen Ruf an die Universität Frankfurt im Jahre 1988 an die 
Universität Frankfurt lehnte er ab. Seit 1990 arbeitet er in der Arbeitsgruppe 
„W irkungsfeststellung m it N iederen Pflanzen" in der Kom m ission zur 
Reinhaltung der Luft beim  VDI/DIN  mit, wo er an Erstellung von 6 VDI- 
Richtlinien m aßgeblich beteiligt war.

Seit 2001 bekleidet Volkm ar W lR T H  die Stelle des D irektors des Staatli­
chen M useum s für N aturkunde Karlsruhe.

In all diesen Jahren und Jahrzehnten seiner w issenschaftlichen Tätig­
keit leistete Volkm ar W lR T H  M aßgebliches und Bleibendes für die Entw ick­
lung der Lichenologie in M itteleuropa. Dies gilt zum  einen für seine unm it­
telbaren Forschungsinteressen, die zunächst der Ökologie und Verbreitung 
aber auch der System atik von epiphytischen und saxicolen Flechten in M it­
teleuropa galten. Die ökologische Charakterisierung von Flechten setzt na­
türlich eine fundierte Kenntnis der einzelnen Arten und deren Ansprech- 
barkeit im Freiland voraus. So ist es bem erkenswert, wie präzise er den 
Flechtenarten Zeigerwerte zugew iesen hat, die seit dem Erscheinen 1991 bis 
heute kaum  Korrekturen erforderten.

Dam it wurde auch der Grundstein für die floristische Kartierung der 
Flechten in der Bundesrepublik Deutschland gelegt.

Volkm ar W lR T H  wies schon frühzeitig -  in den 60-iger Jahren des ver­
gangenen Jahrhunderts auf die zum eist einschränkenden m enschlichen 
Einflüsse auf die epiphytischen Flechten hin, was sein wissenschaftliches 
Augenm erk konsequenter W eise auf die W irkung von Luftverunreinigun­
gen, auf die Problem felder der Bioindikation und des wissenschaftlich fun­
dierten Naturschutzes führte. H ier gipfelt die intensive Arbeit in der Erstel­
lung der Roten Liste der gefährdeten Flechten Deutschlands, die zum  hohen 
Standard der N aturschutzarbeit in Deutschland beigetragen hat.

In den letzten Jahren widm ete sich Volkm ar W lR T H  der Erforschung 
der Flechtenflora und der Flechtenvegetation in W üstengebieten, hier vor 
allem  in der Nam ib-W üste. Forschungsreisen führten ihn an flechtenreiche 
Standorte in vielen Erdteilen der Welt.

N eben seinen streng wissenschaftlichen Arbeiten w ar es Volkmar 
W lR T H  immer ein von innen getragenes Anliegen, auch für die interessierten
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Laien den Zugang zu der schwierigen, teilweise m erkm alsarm en Gruppe 
der Flechten zu erleichtern. W ie gut ihm das gelungen ist, wird belegt da­
durch, dass seine „Flechtenflora" m it weit über 10.000 Exem plaren bereits 
vergriffen ist; eine ungeheuere Zahl für ein so spezielles Fachbuch. Som it 
wurden seine beiden Bände der „Flechten Baden-W ürttem bergs" nicht nur 
ein Standardw erk für Generationen von wissenschaftlich arbeitenden Liche- 
nologen, sondern aufgrund der einprägsam en, künstlerisch einfühlsam  ge­
sehenen Fotografien der Flechten zu einer „A ugenw eide" für all jene, die der 
Schönheit der N atur m it offenen Augen begegnen. Dam it trug und trägt er 
wesentlich dazu bei, dass die Flechten zunehm end in das Bew usstsein der 
N aturbetrachtung gelangen und ein wesentliches Argum entationsglied für 
die N aturschutzarbeit geworden sind. Der Schillerpreis der Stadt M arbach 
am N eckar wurde Volkm ar W lR T H  im  Jahre 1991 für dieses hervorragende 
W erk zuerkannt.

Ein w eiterer Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit von Volkm ar 
W lR T H  w ar und ist die Konzeption von Ausstellungen über verschiedene 
Aspekte des N aturhaushaltes und hier in Besonderem  über die Flechten. In 
zahlreichen M useen Europas wurde „seine" Flechtenausstellung gezeigt, die 
ein breites Publikum  ansprach und für die W underw elt der Flechten be­
geisterte. Unter diesem  Aspekt ist seine Berufung zum  Direktor der Staatli­
chen M useum s für N aturkunde in Karlsruhe ein glänzender H öhepunkt 
seiner wissenschaftlichen und m useum spädagogischen Laufbahn.

Die Liste seiner Publikationen um fasst über 150 Titel inklusive 16 Ar­
beiten, die nicht Flechten zum Inhalt haben. Die Zahl von m ehr als 100 Co- 
Autoren belegt 'eindrucksvoll, dass Volkm ar W lR T H  einerseits stets den Kon­
takt zu Spezialisten gesucht hat und sein Rat andererseits von vielen Perso­
nen gesucht und seine Erfahrung geschätzt wird.

Die H erausgeber und die Autoren der Festschrift wünschen H errn 
Prof. Dr. Volkm ar W lR T H  -  auch im  N am en aller an Flechten und an deren 
Schönheit in der N atur Interessierten - nach seiner Befreiung von der beruf­
lichen Verantw ortung noch viele Jahre m it G esundheit und nicht versiegen­
der Schaffensfreude. Ad m ultos annos!

Rom an Türk Volker John M arkus Hauck
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